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„ Verwalst steht UNseIC Kirche hne Hırten da((
Sedisvakanz-Zeiten 1im Bıstum Hildesheim

Sedisvakanzen, Zeiten des unbesetzten bischöflichen Stuhls, 1m Bıstum
Hildesheim ımmer Zeıiten der Kontinuitätswahrung und zugleich der Verän-
derung. In der ber 1000-jährigen Bistumsgeschichte diese Phasen S
rag VO  - den politischen un den kirchengeschichtlichen Entwicklungen
ihrer Lieit.

Urkunden, Siegel un Münzen, Porträts un: Stiftungen VO Bischöfen und
Domhbherrn sind uns als Relikte dieser Sedisvakanz-Zeiten erhalten. S1e doku-
mentieren die Bedeutung gerade dieser Übergangsphasen, in denen oft ENT-

scheidende Weichenstellungen für die weltere Geschichte des Bıstums erfolg-
ten

Der Zufall der historischen Entwicklung hat azu geführt, Aass sich die
Räume des Dom-Museums 1im alten Kapitelhaus befinden, dem OUrt,

das Domkapitel die Geschicke des Bıstums entscheidend mitbestimmt hat
un ber viele Jahrhunderte der CLE Bischof VO  . Hildesheim gewählt
wurde.
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og Plettenberg-Madonna
®) auf Leinwand, moderner
Holzrahmen

210 C 152
Hıldesheim, VOTIL 1685

Hildesheim, Dombibliothek

SE  7

E E  D

LJas arocke Gemälde zeigt die stehende (sottesmutter mIıt Kind umgeben VO  - En-
gelsköpfen. Unten links 1ST der Hildesheimer Dom eingefügt SOWIl1e in der Miıtte
das appen des Domkapitels un! ine Inschrift, die besagt, dass d€l' Hildesheimer
Domkanoniker Jobst (Jodocus) VO  - Plettenberg Nehlen das Bild die „Öffentli-
che (Dom-) Bibliothek“ gestiftet hat Die Madonna WAar also VO Stifter bereits für die
Dombibliothek bestimmt, S1e als Bistumspatronin bis heute prasent 1St Seit 684

die alten Bestände der Bibliothek dCS Domkapitels un! die „Beverina” CHALLIL-
Sammlung des rofs Förster Pfarrers Martın Bever einer öffentlichen Bibliothek

verein1gt worden. Das Bild wurde allerdings nıcht für diesen 7weck hergestellt, SON-

dern vermutlich handelt sich eın teilweise übermaltes, 30 Jahre früher CNL-

standenes Frauenporträt.

EI6 Elisabeth EpS: Die 5SO$. Plettenberg-Madonna für die Dombibliothe Hildesheim,
in Die 1Öözese Hildesheim iın Vergangenheit un Gegenwart }1-E14:
BAH Kunstinventar des bischöflichen Generalvikariats un! des Bischofshauses, bearbeitet VO  .

Monika JTontsch, Hildesheim 1993, 1161 Nr. I11 55



Exponate

Die Bischöfe VOoO  e Hildesheim

815834Gunthar
Rembert 834844
Ebo 845851
Altfrid 851874

874880
Wigbert 8$80—905
Walbert 903—919
Sehard 919—928

928—954
954—984Othwin

Osdag 985—989
990—992Gerdag

Bernward 995—1022
Godehard 21
Diıthmar —]
Azelin —1
Hezilo ——
Udo 9—

ilBruning
Berthold 9-1
Bernhard FE
Bruno
Hermann

1-1Adelog
Berno 0-11
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Konrad
Hartbert
Siegfried 1216—1221
Konrad I1 1221—-1246
Heinrich j
Johann
Otto
Siegfried I1 9—1
Heinrich IL 0-1
Otto I1 9—1
Heinrich 1888
Johann I1
Gerhard
Johann 1888 8-1

1Magnus
Bernhard 11 Z
Ernst 81
Henning 1471-1481
Berthold I1
Erich —
Johann —1
Balthasar Merklin
Otto Vo  e Schaumburg
Valentin Vo  a Tetleben ——
Friedrich Vo  e Haolstein —
Burchard Vo  am Oberg /=- 1
Ernst I1 Herzog Vo  > Bayern D
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Ferdinand Herzog Vo  z Bayern —
Maxımilian Heinrich
Herzog VOoO  a Bayern e
Jobst Edmund
Freiherr Vo  m Brabeck
Joseph Clemens
Herzog von Bayern 21
Clemens August
Herzog vVo  b Bayern _-
FriedrichWilhelm
Freiherr Vo  e Westphalen 1763 1789

Egon Freiherr
vonFürstenberg 1789 1825
GodehardJoseph Osthaus 1829 1835
Franz Ferdinand Fritz —]
ako Joseph Wandt 1841 1849

849 1870Eduard Jakob Wedekin
Wilhelm Sommerwerc 185/1 1905
Dr Adaolf Bertram ja
Dr Joseph Ernst 1915 1929
Dr Nikolaus Bares 1929—1955
Dr JosephGodehard Machens—
Heinrich Marıa Janssen —1
Dr Josef Homeyer 32
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Bischofswahlen im Wandel der Jahrhunderte
SE Jahrhundert
Im Mittelalter wurde der Einfluss 193:-18; Janrhundgdert42 Jahrhungert Zeit damı Jahrhundert
weltlicher Kräfte auf dl€ Bischofs-

m Mittelalter Miıt dem cden Investiturstreit Nach dem -Nde des "Heiligen
Kömischen Heiches deutscherwahlen immer stärker. Vielfach wurde der abschliebenden Wormser

122 verzichtete der Nation und der politischen
.räfte auf die Kalser auf die Investitur der Neuordnung Europas durch den

diewurden Bischöfe VO  > Köniti- ımmer stärker.
Bischöfe mit Ring und Stab und

kirchlichen Belange durch
Vielfach wurden

sicherte nische, Verhandlungen zwisch
einzelnen Staaten und dem HeiligenSCH ErNaANNT, VOL allem selt die B Vü KönNigen

Kischöfe Wahl Im saegenZzug gestattete
Kaiser, beim Wahlakt Stuhl geregelt.

anwesend zu sein und strittige
Zirkumskriptionsbulle
iIdesheim Für das B  Rom 1824 die

schöfe Ende d.CS Jahr: als teichs rärx tragenden
Q8gt Ende 0Qes Jahrhunderts

im hien zu  Bistum AA  Hildesheim wird das Pontificum
>öaUu

Durch Investitur mıt Hing
Reichsgewalt

neuen Bischo
Domkapitel ZUATI Wahlgremium Domkapitel das Hecht der

hunderts als Reichsfürsten Lra- und übertrug der KONIG dem
Bischofswahl inraumt: eventuell

und Hechte
sschof sowohl die weltlichen G der Staat vorab von der Liste

dem Papst steht lediglichgenden Säulen der Reichsgewalt als auch das geistliche das
PreuBßenkonkordat von 1929

jodifizjertgeworden Durch Investitur
dem Domkapitel unter Würdigung
Domkapitels, indem jetzt der Papst

dessenMIt Rıng un! Stab übertrug der
ten vorlegt, aus der dieses

eine Liste mıt drei

Jannn freier und geheimerOn1g dem Bischof sowohl die
neuen Bischof

weltlichen (üter un Rechte als
auch das geistliche Bischofsamt.

135 Jahrhundert
Miırt dem den Investiturstreit abschließenden Wormser Konkordat VO  > 2 verzichtete
der Kaıiser auf die Investitur der Bischöfe MIt Rıng un Stab un: sicherte deren kanont-
sche, Jal nach kirchlichen Krıterien geregelte Wahl Im egenzZug ZESTALLELE der
apst dem Kailser, beim ahlakt anwesend se1ın un! strittige Wahlen entscheiden
Im Bıstum Hildesheim wird das Domkapitel Z Wahlgremium dCS uCcmn Bischofs.

Seit dem Jahrhundert
ach dem Ende des „Heiligen Römischen Reiches
deutscher Nation“ un! der politischen Neuordnung
Europas durch den Wıener Kongress werden die
kirchlichen Belange durch direkte Verhandlungen
zwischen den einzelnen Staaten un! dem Heiligen
Stuhl HEG geregelt. Für das Bıstum Hildesheim CI-

lässt Rom 824 die Zirkumskriptionsbulle „Impen-
Romanorum Pontificum , die dem Domkapitel

das Recht der Bischofswahl einräumt: eventuell PO-
itisch missliebige Kandidaten kann der Staat vorab A
VO  3 der Liste streichen, dem apst steht lediglich das
Bestätigungsrecht FDas Preußenkonkordat VO  - 929 modifiziert das
Wahlrecht dCS Domkapitels, indem Jetzt d€l' apst
dem Domkapitel Würdigung VO  . dCS- Bernward 1“ * E E  éade/aam’SCI1 eigenen Vorschlägen ıne L.ıste miıt drei Kan-

Domkapitularischen Kalenderdidaten vorlegt, aus der dieses dann in freier un DC-
7D (Kupferstich)heimer Abstimmung den uCIl Bischofahlt
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E:
n

J1

Viıer Jurisdiktionsstäbe
Silber

Je Zwel 138,6 und 140,8 ®
mittlerer Durchmesser Z
Hildesheim 1587

Hiıldesheim, Dom-Museum, Inv.-Nr. /0

Die Stäbe wurden als Zeichen der Jurisdiktion, der Gerichtsbarkeit des Domkapitels
VO  e verschiedenen Würdenträgern geschenkt. Die horizontale Krücke zeigt das Stifts-
WaPpPCH. Die Rechte der Domhbherren und VOT allem dCS Ompropstes SOWle des De-
chanten 1n 508. Wahlkapitulationen festgelegt, die letzte STAaMML VO  > 763 Der
Ompropst übte beispielsweise die Jurisdiktion über die Hildesheimer Neustadt SOWI1e
über die ompropstel aus In der Nompropstel, der auch Dörfer AUus dem Umland
gehörten, stand ihm auch die Kriminalgerichtsbarkeit Z in der Neustadt übte seine
Rechte über den Stadtvogt dUus, Was immer wieder Konflikten miıt der Stadt führte
Die Jurisdiktionsstäbe haben also keineswegs NUur symbolische Bedeutung, sondern STE-
hen für die umfangreichen Befugnisse der Dombherrn auch 1im rechtlichen Bereich.

An Vıctor Elbern Hans Reuther, Der Hildesheimer Domschatz, Hildesheim 1969,
68—69, Nr. /Ü; Fa den Rechten der Domhberren: Alexander Dylong, Das Hildesheimer

Domkapitel 1m Jahrhundert, Hannover 199/; bes
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Ahnentafel des
spateren Hildes- r  A  7heimer General- E Jan d

vikars, Oftizıials,
Staathalters und
Dompropstes

S&Heinrich Fried-
rich Philipp (Gott-
fried Vo Loe
VWıssen
11691—-1748]
Ausfertigung,
deutsch,
Pergament
18 July 1725

5L Cm, 65,9

Bistumsarchiv

Der Domdechant un Senlior des Hildesheimer Domkapitels beglaubigte die eheliche
und adelige Abstammung d€S Domkapitulars Heinrich Friedrich Philipp Gottfried VO

Loe Wıssen Juli 25
Von Loe War bereits 18 Juli 713 als Mitglied des Hildesheimer Domkapitels auf-
geschworen worden. Miıt seinem Stammbaum Jegitimierte siıch VO  b Loe für das Amt
des Domdechanten, das ab 726 bekleidete. Kurze e1It spater iıhn
I3 März 734 der Kurfürst ZU Hildesheimer Generalvikar und Offizial. Kurz darauf
wurde VO  - Loe in das Amt des Statthalters un! Präsidenten des geheimen Rates beru-
fen Miıt L11UTFE 45 Jahren erreichte 746 den Höhepunkt seiner kirchlichen Laufbahn.
Von Loe wurde Hildesheimer OI’I1PI'OPSC.

LI€ Adolf Bertram: Geschichte des Bıstums Hildesheim, 3‚ Hildesheim 1925: Alexander
Dylong: Das Hildesheimer Domkapitel 1m ahrhundert, Hannover 1997 Christian Schuf-
fels Di1e geschlossene Gesellschaft und ihre Wappen Das Aufschwörungsbuch des Hildes-
heimer Domkapitels, 1n Unsere 1öÖzese Hildesheim in Vergangenheit un! Gegenwart PaQ
2Z2003, S TE 15) Hans-Georg Aschoff: Die „bischofslose Zeit“ Sedisvakanz, „sedes impedita”
und Koadjutorie 1m Bıstum Hildesheim während der Frühen euzelt, 1ın erwalst steht
SC EG Kirche hne Hırten da Sedisvakanz-Zeiten im Bistum Hildesheim, Katalog ZUTLC Ausstel-
lung 1m LDommuseum Hildesheim, Hildesheim 2004



102 Exponate
Ausschreiben

Caylänen mf der Seclforae
14 Juli 1828 01

H32 ecm, 5B 20 cm QEeEWOT=
Bilchof jerborut, Ariedrich

O1um. PO
Yapilicher Dekogat zurDolbiehung DerBl., 4 5 inter. ausdrücklichent Senehmhalfen

‚Hannover _ ant.  %, M, Die Cas

Ausfertigung, deutsch D =Capitels Teierli Vollzogen e
Ailmachtigen, alR hochften Delchußer inferer

erfielungDerJeit cOfschn Sabren atfacIöft geiwWeleneNnFapıer, Kanzleibogen danfen, 19ziveifeln ir nicht daray, Daß auch Die
Hochehrimir dige Geiftlichteit über diele Meftaurafion m Hirclichen Ange-
jentbeifen Tenn, und(Yott Hun nuf 11n5 H Icine FeErnErt InaDe UF
Mahl eines  {} ywonrdigen Dilchofs anfleben.werde,Bistumsarchiv Dis dahin aber, Daß Diefe voRbradht jeun wird, ben ir infern vereht

DCr yen Hern Dom= Capitular SpifermannAL ASicar Cabl=
PfA Bettmar St Katharina 19 EWAHLE, unD forderu baber DIE Herren Pfarrer, ldne 1nD übrigen mir

Seellorge oDer Dent ramfe bezuffragfen Seiftlichenr bierdurch att ,
betreifenden unD Wor (eneral= Bicariat jeborigen ydllen, NCIem

und. on taber DIE nöfhigen Aeifungen euigegen nehnten
Schließlich TomnehH. ir HUT nod) den Wunfch ausdriden, jegenfet=

fige  ufrauen Un5 i DEn  anD feße, DasS 1wahre (Hute 3 ördern, und an
jeder überseug! MOgE, daß 68 Der Zweit jefe 438 erreichen Unflere

61
heint, den I  Suly 1828,

Dombdechant 170 fänutliche (Lapifularei.
VnRD ayuZD,

Werner, Synb,

Ausschreiben VO  e Domdechant Joseph Osthaus über die kanonische Kinsetzung des
Domkapitels auf der Grundlage der Bulle mpensa Romanorum Pontificum VO  z 874
un Wahl des Domkapitulars Franz Spikermann Z Vikar, der die Geschäfte des ( 22
neralvikariates führte

E Hans Georg Aschoff Uie „bischofslose Zeit“ Sedisvakanz, „sedes impedita un oad-
ULOTIE Bıstum Hildesheim während der Frühen Neuzeıt, ' erwalst steht UNSCETITC Kirche
hne Hırten da Sedisvakanz-Zeiten Bıstum Hıldesheim, Katalog Z Ausstellung LDom-
INUSCUMN Hiıldesheim, Hildesheim 2004 Ders Die Hildesheimer Bischofswahlen Jahr-
hundert, Die 1Öözese Hildesheim Vergangenheit und Gegenwart, 48 1980| 065—082
Adolf Bertram Geschichte des Bıstums Hildesheim, Bd Hildesheim 925
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Brustkreuz des Hildesheimer
Domdechanten
Sılber, SSCHL, vergoldet, emaıilliert
Hildesheim, 1739 }
Hildesheim, Dom-Museum,
InvAaNr. 1E 989-4a

e

Das Brustkreuz wurde 739 VO  - Fürstbischof Clemens August VO  — Bayern gestiftet. Es
zeigt auf der Vorderseite die Dompatronin Marıa un! auf der Rückseite einen Kaılser,
wahrscheinlich Ludwig den Frommen als Bistumsgründer. Das Tragen eines solchen
Kreuzes Wr eın Privileg des Domdechanten, dessen Amt als Leıter des Domkapitels
VO  = besonderer Bedeutung WAaTr, denn übte die Oberaufsicht un: Leitung aller Ka-
pitelsgeschäfte AaUus

1a6 Neuerwerbungen Diözesan-Museum Hildesheim, Hildesheim 1989, Nr. 5l Zum Amt
des Domdechanten vgl Alexander Dylong. Das Hildesheimer Domkapitel 1m Jahrhun-
dert, Hannover 199/,; bes 67 ft.
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Kleiderordnung für die
Mitglieder des Domkapitels

88

Papierhandschrift miıt Pappeinband
Einband: C 223
Buchblock 34,8 e& Ü
Hildesheim 1665

Hildesheim, Dombibliothek, HS 274a

Für alle Mitglieder dCS Domkapitels galt Ine strikte Kleiderordnung. S1e durften wäh-
rend des Tages 1m Dom sSOWle iIm euzgang 1Ur iın geistlicher Kleidung erscheinen.
664 beschloss das Kapitel, dass die Domhbherren In der Kirche, im Rittersaal un in der
Kapitelsstube künftig violette Talare Cr agcn sollten, siıch VO  — den Vikaren un! der
niedrigen Geistlichkeit unterscheiden. Der Kölner Kurfürst un: Hildesheimer BI-
schof Maximilian Heinrich UNLErsagiec allerdings ihr Tragen MIt der Begründung, dass
sich die Dombherren bereits durch hre Bırette (rot für den Bischof, den Propst un: den
Dechanten, violett für die übrigen Domkanoniker) VO  w d€l' übrigen Geistlichkeit AdUus-

reichend unterschieden. Die vorliegende Handschrift 1St wahrscheinlich im -
sammenhang mıt der Diskussion 1nNne I11CUC Bekleidungsordnung im Domkapitel
entstanden un dokumentiert das Selbstverständnis der adligen Dombherren der Ba-
rockzeit, deren privilegierter Status auch der Kleidung ersichtlich se1ın sollte

EFE Ego Sum Hildensemensis. ischof, Domkapitel un! Dom In Hildesheim dS10, hrsg,
VO  . Ulrich Knapp, Ausstellungskatalog Hildesheim, Petersberg 2000, 534535 Nr. 4) Za
den Bekleidungsvorschriften: Alexander Dylong, Das Hildesheimer Domkapitel 1m Jahr-
hundert, Quellen und tudien Z Geschichte d.CS Bistums Hildesheim, hrsg, VO  a Faust
un! H- 4) Hannover 1997 11221135
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Henry Wılliams
Brewer
„Chorgottes-
dienst“
Aquarell
Hildesheim,
18570 ET N H a e A EL
Hıldesheim, [om-
Museum,
Inv.-Nr. - 079-9

Das Aquarell wurde VO  a dem bekannten englischen Architekturzeichner Henry W lli-
21888 Brewer für einen Vortrag VOT dem Royal Institute of British Architecture iın Lon-
don angefertigt, den / ZU Thema 95 h€ Revival of Ecclesiastical Architecture in
Germany and Holland“ hielt. Brewer hatte Deutschland un: Holland für die Vorbe-
reitung des Vortrags bereist, ein Aufenthalt in Hildesheim 1ST für S70 belegt.
Gezelgt wird die Innenansicht des barockisierten Doms in der Blickrichtung VO Chor
in den Vierungsbereich. Im Hochchor, der durch den Lettner VO Langhaus abge-
LIeNNT Ist, findet eın (iottesdienst der Dombherren er Chordienst gehörte den
wichtigsten Pflichten der Kanoniker un Wr CHS mıiıt der Residenzpflicht verknüpft.
Ursprünglich mMusste jeder Kanoniker sechs Monate 1im Jahr iın Hildesheim prasent
se1n, se1t 604 wurde diese eIt auf 15 Wochen verkürzt. Während dieser eIt WAar der
Domhbherr verpflichtet, mindestens drei Tagen in der Woche Ciottesdienst iım
Domchor SOWIle den Kapitelssitzungen teilzunehmen.

Lit Clemens August Fürstbischof, Jagdherr, Mäzen, Katalog einer kulturhistorischen
Ausstellung Aaus Anla{f des 250jährigen Jubiläums VO Schlofß Clemenswerth, Meppen, 1987/:

364365 Nr. 147:; Barockes Silber, hrsg. VO  > Ulrich Knapp, Ausstellungskatalog Hildes-
heim, 2 9 Zlr Residenzpflicht: Alexander Dylong, Das Hildesheimer Domkapitel 1m
8. Jahrhundert, Hannover 1997 106—107
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Ausschreiben

s
VE

Februar 1761 yIE DOM\
H 29 cm, B 36,4 cm SCHOLASTER SENIOR

unD KntEliche SSATTEN DEr
Ausfertigung, deutsch, &;  « > il  ICDEN mM 4X U ildesbeim

Yibbten , H. feinem obuerforfchlihen ilfen gefallen hat, -  gub “DPoftoren Diemit guddig qu mwifenPapıer Murdleucdt  den. Gten dieies bar. öln s  a AUGUST &cC.Zergänglichtrit zu {  _ &c UnfernOR Sildofen/ za  Grben.  forberen.Landö s  ":en und
ı Deus UEACDNgeN  Y 9(!ul:fnndnbr

% @nädiajten Landes s Heren  untersiehen Den XMm& 9 anl  xBie nm die Lands, .3üq‘tniu e  X  gng Dr  dem Olten.  b  fonmmen Qemdß  aflgemeineurn hunIS 1106 Daduch un @eWoeltiuchen. CSachen
Catholijchen Cirbım ar Ml, DEan  nach m di NiCHA

jalfen i
Bistumsarchiv SC  yrn  DIeNS Dr  iche 5tt%  PE  s Hern EhurfürQli  e  ‚emipfoblen fepn 30  Taffen 5  su0M 12 his I, UbrP A  Oa MB lg E F ir SR i Yn  an  Ü  Sa bı  S  blnen  ailgrmrinen Bebett (ö6fich  baben , WD

Mich- Catholtich  ‚gegenmärt Par
AL HOMI

in _ Denit
er Orten emipfohlen  mit  Rara den 16fer hujus {Ayten au Taflen ,0in , fk 4  ‚PE  pn

161Sicchen8i und Ciffer von denenc& hualich, ein folemnes

PfA-Bettmar en8ern Lr  e  wWider. o  ticht gefihehen,  n  ’ x m  HOT  - ugl  jencht  haiter |0 u
\Dremt Cirbett ım

nCmufeit bır SLronin ‚in Umlener Zildegbrun bn 138en En Br
St Katharina

ealıs Vacante

Aufwendig gestaltetes Bolten Secret.

Ausschreiben des Hildeshei-
889148 Domkapitels über den Tod VO  } Fürstbischof Clemens August VO  e Bayern
1724 Z61

Bereılts VOL SCINECT Ahl ZU Bischof VOoO  - Hildesheim 724 stand Clemens August
der Spitze der Bıstümer üunster un! Paderborn I JIDen Kurstuhl dCS Erzbistums Kölns
hatte bereits T bestiegen Bischof VO Osnabrück wurde 728
Clemens August WarTr CiNn kultivierter un wohltätiger Mann, dem auch politi-
schen Geschick nicht mangelte Zudem stand die politische Hausmacht SCIHEGS Vaters,

bayerischen Kurfürsten, hinter ihm Lie Regierung mehrerer Bıstümer lag SC1-

NC  e Händen Auf der politischen Bühne des frühen Jahrhunderts spielte 111C

wichtige Rolle Clemens August verkörperte geradezu das Sinnbild katholischen
Kirchenfürsten SCINECET e1It Dies bewog vermutlich auch das Hildesheim Domkapitel
ihn ZU. Bischof Biıstums wählen, das derzeit mehrere innenpolitische un:
aufßenpolitische Konflikte MITL benachbarten evangelischen Fürsten und Stadtregierun-
SscCmhH hinnehmen MUsste Nur CINLSC Male hielt sich der Fürstbischof persönlich Hiıl-
esheim auf. SCIIHCTI Stelle eitete Generalvikar (Otto Mathias VO  - un Mallinck-
rodt das Bıstum

LAt Alexander Dylong Das Hildesheimer Jahrhundert Hannover 997 Konrad Al-
SCIMISSCH Wirttelsbacher Prinzen als Bischöfe VO  > Hildesheim ZU. edenken das 200
JTodesjahr des Fürstbischofs Clemens August, Unsere 1Öözese Vergangenheit un: Gegen-
WAaTrtT, 1961| Heft 037-064 Clemens August siehe uch Adolf Bertram IDITG Bi-
schöfe VO  b Hildesheim, Hildesheim 1896 219235 Adolf Bertram Geschichte des Bıs-
(UMmMs Hildesheim Bde Hildesheim 1899 1916 925 speziell ('lemens August VO  b Bayern
Bd 131 185 uch Erwın (atz Clemens August VO  > Bayern, Erwın atz Hg Di1e
Bischöfe des Heiligen Römischen Reiches 1648 15805 Berlin 1990 Henkel arl
Handbuch der 1Öözese Hildesheim, Hildesheim 1917 47—48 Hans Georg Aschoff: Die
„‚bischofslose Zeit“ Sedisvakanz, „sedes impedita und Koadjutorie Bıstum Hildesheim
während der Frühen Neuzeıt, ' erwailst steht UNseTEC Kirche hne Hırten da Sedisvakanz-
Zeıten Biıstum Hıldesheim, Katalog ZUT Ausstellung LDommuseum Hildesheim Hildes-
heim 2004



107Exponate

11 Entpflichtung des Diözesanbischofs einrich Maria Janssen

sowie estellung des Kapitularvikars
Der Hl ater aps Oohannes aul 188 hat der Bıtte unsertT! errn

Bischo{fs Heinrich Maria Janssen entsprochen, ih: Tage der Voll—
endung SE1NEeSs 75. Lebensjahres VOoO  — seinem Amt als Bischof VOo  -

Hildesheim entpflichten.
Mit Wirkung VvVom e7emDer 1982, 13.00 hr, ıst der Bischöfliche

Stuhl ın Hildesheim vakanıt.
Nach der estimmung des Call. 431 K C ist die Leitung der

Diözese auf das Domkapitel übergegangen.
Die Jurisdiktion des bisherigen Generalvikars ist erliloschen

Der Vorschrift des can. 432 entsprechend, wählte das Dom-
kapitel in Seiner Sitzung VO. Dezember 1982 Herrn Weihbischo{f
einrich achnow18a:| Zr Kapitularvikar des Bistums Hildesheim.

Für die eit der Sedisvakanz ist auf ihn die ordentliche Jurisdik-
tionsgewalt des Bischofs 1n geistlichen weltlichen Dingen nach

Maßgabe des Can. CIE übergegangen.
Hildesheim, den Dezember 1982

Für das Do;£kapitel
e1nTtT1ıc achens

Domdechant und Weihbischof

Dezember 1982
Domdechant un Weihbischof Heinrich Machens

Benachrichtigung des Bistums ber die Entpflichtung VOo  a Bischof
Heinrich Marıa Janssen
Abgedruckt 1in
Kirchlicher Ahzeiger für das Bıstum Hildesheim Nr. Z 30 Dezember 1982; 349

Lit Konrad Algermissen: /wel Nachfolger der Bischöfe Bernward un! Godehard / Heinrich
Marıa Janssen und Adolft Bertram]|;, 1InN: Unsere 1ÖöÖzese in Vergangenheit und Gegenwart
1959| Heft 1) 067; Hans-Georg Aschoff: Vorwortrt: etr. Bischof Heinrich Marıa Janssen],
1nN: Die 1Öözese Hildesheim In Vergangenheit un Gegenwart, 182]1, 007—009; Hans-
Georg Aschoff: Heinric| Marıa Janssen, in® Lexikon für Theologie un Kirche, 5} Freiburg
im Breisgau 1996, 747; Adalbert Sendker Heinrich Marıa Janssen 25 Jahre Bischof VO  =

Hiıldesheim, In IDITS 1özese Hildesheim in Vergangenheit 8lal Gegenwart 1982
11—43:; ehn Jahre Bischof VO  - Hildesheim TEI9) Dienst der Liebe, Hildesheim

967
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Zerbrochenes Petschaft
eines Bischofssiegels

Hıldesheim, Dom-Museum,
Inv.-Nr. 978-306

ach dem Tod elnes Bischofs MUSSTE das Petschaft selines Siegels zerstor WCI-

den Rechtswirksame Akte konnten L1UT och durch das Kapitel bzw. selinen
Vertreter vollzogen werden. Für den Bischof wurde auch Cin S1e-
gel hergestellt.

E unpubliziert.
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Sedisvakanz-
medaille VOoO  .

724
Sılber
Durchmesser

Hildesheim, Dom-Museum, Inv.-Nr.
(Abschlag 1in Zinn) Hildesheim, Stadtmuseum 1im Knochenhauer-Amts-

haus, Inv-Nr.

Mıiırt dem Eintritt der Sedisvakanz fielen die bischöflichen Rechte un: Befugnisse das
Domkapitel, das damit uch die Möglichkeit erhielt, Münzen pragen lassen. Aus
dem Jahrhundert sind in beachtlicher Zahl Sonderprägungen AUS Anlass der Sedis-
vakanz,; aber auch andere Münzen für den normalen Geldverkehr erhalten.
Unmittelbar nach Eintreffen der Nachricht, dass Kurfürst Bischof Josef Clemens VO  e

Wirttelsbach November 723 in Bonn gestorben WAIl, beschloss das Domkapi-
tel die Prägung VO  } Sedisvakanzgeld. Insgesamt wurden 1000 Medaillen un 1208
Stück Taler epragt (vgl. Kat Nr. 14) Für die Anfertigung der Medaille wandte INa

siıch den Nürnberger Medailleur DPeter Paul Werner. S1e zeigt auf der Vorderseite
Karl den Grofßfßen in ANZCI 1gur MmMIt Harnisch un Krone, in der rechten and hält

81n Schwert, in der linken den Reichsapfel. Zu den Füßlen des alsers befindet sich
eın Band mMIt der Aufschrift „SLDE VAC ıe Darstellung ISTt VO  . 1 gekrön-
ten Wappenschilden miıt den appen der Hildesheimer Domkapitulare umgeben. { JIıe
Rückseite zeigt den Bistumsgründer Ludwig den Frommen, ebenfalls stehend MmMIt
Szepter un: dem Modell des Hildesheimer Doms, wieder gerahmt VO  - Wappenschil-
den der Domberrn. Neben den Silberprägungen wurden auch Abschläge in billigeren
Materialien, VOTL allem Kupfer un! /Zinn hergestellt, die bereits damals für ammler be-
stimmt

HiIt Manfred Mehl, ıe Münzen des Bıstums Hildesheim, eıl Der Prägezeitraum 599 bis
1/83) 1, Darstellung, Katalog, Hamburg 2002: DA 2) Kat Nr.
673, 2A22 Zur Sedisvakanz VO  > 724 allg. exander Dylong, Das Hildesheimer Dom-
kapitel 1m Jahrhundert, Hannover 199 2162729
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Reichstaler Vo14
1724
Silber
Durchmesser
41

Hildesheim,
Stadtmuseum 1m Knochenhauer-Amtshauss, Inv.-Nr. 2432

Neben den Sedisvakanzmedaillen wurden 724 uch Taler epragt, allerdings I11UT 1208
VO ursprünglich geplanten 4000 Stück. ıe Münze ze1igt auf der Vorderseite das
Brustbild Katlser Karls un auf der Rückseite den behelmten Wappenschild dCS
Stiftes, auf dem elm der mit wWel Fahnen bedeckte Stiftshut, dahinter die (sJottes-
mMuCtLter Marıa miıt dem Kind Die Umsschrift der Rückseite lautet: MONETIA

HILDES SEDE VACANTIE TU

LAt Manfred Mehl,; Die Münzen des Bıstums Hildesheim, Teil Der Prägezeitraum 599 bis
17853 1: Darstellung, Katalog, Hamburg 2002, 1! 247248 2) Kat Nr.

ÜTESN
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Sedisvakanz-
medaıille Vo  .

AB Z

1761
Silber
Durchmesser

Hildesheim, Dom-Museum, Inv.-Nr.
(Abschlag 1n Bronze) Hıldesheim, Stadtmuseum 1im Knochenhauer-Amts-

haus, Inv-Nr. 29

Bereılts knappe drei Wochen nach dem Tod VO  - Fürstbischof Clemens August beriet
d3.S Kapitel über die Prägung VO  — Sedisvakanzmünzen un! beschloss kurz darauf die
Prägung einer orofßen Medaille. S1e zeigt auf der Vorderseite die Biıstumspatronin Marıa
auf einem Wolkenthron, in der Linken hält s1e das Kind un erührt miıt dem Szepter
das mıiıt dem Fürstenhut bedeckte un miıt Palmzweigen geschmückte Stiftswappen.
[ Jas Wappen ruht ININECIN miıt gekreuztem Schwert un Stab auf einem MItT Qua
sten verzlierten Kıssen, VO  - dem eın Ordenskreuz herabhängt. oberen Rand CI-

scheint die Taube des Heiligen (Geistes in einem Strahlenkranz. ber der Taube 1st die
Inschrift:55HILDES angebracht. Wıe bei der Medaıille VO  - 724
wird die Darstellung VO  3 den Wappenschilden der Domkapitulare gerahmt. ıe Rück-
se1ite zeigt einem Baldachin den leeren IThron auf einem dreistufigen, MIt einem
leppich geschmückten Podest. Auf dem Thron liegt die Bischofsmitra. Rechts 1St die
auf Wolken schwebende Domkirche eingefügt. ben iın der Miıtte erscheint das gOtt-
liche Auge, VO  - dem Strahlen ausgehen. Auf einer gerahmten Tatfel oberen Rand
stehen die Worte Z61 Die kreisförmig angeordneten appen-
schilde bilden wieder den Rahmen der gesamten Darstellung.
Auch diese sehr aufwendig gestaltete Medaıille wurde in billigeren Materialien Bronze
un ınn gepräagt.

Fitr Manfred Mehl,; Die Münzen des Bistums Hildesheim, eıl Der Prägezeitraum 599 bis
1783, 1, Darstellung, Katalog, Hamburg 2002, 15 2592267 2‚ Kat Nr.
6, Zur Sedisvakanz VO  - 1761—63 allg Alexander Dylong, Das Hildesheimer Domkapitel 1im

Jahrhundert, Hannover 199 230241
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Gulden 2/3 Taler) VOo  z 1761
Silber
Durchmesser 38

Hildesheim, Stadtmuseum 1im Knochenhauer-Amtshaus, Inv.-Nr. 2433

Außer der grofßen Medaille wurden bereits 761 auch Gulden bzw. Taler in wel varı-
jerenden Iypen S1e zeigen auf der Vorderseite das Stifiswappen mIı1t dem Fürstenhut
un! der Einfassung AUN Palm- un Olzweigen un! auf der Rückseite Kalser Franz

Lt Manftfred Mehl, I Iie Münzen des Bıstums Hildesheim, eil Der Prägezeitraum 599 bis
1/65; 17 Darstellung, Katalog, Hamburg 2002, 1) 2592267 27 Katalog
Nr. A
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Gulden VO  b 1761 Iyp
Silber
Durchmesser
50

Hildesheim, Stadtmuseum 1im Knochenhauer-Amtshaus, InveNT 2431

ıe Gestaltung entspricht weitgehend Iyp 1 bei der Darstellung des alsers steht auf
dem Armausschnitt ausgeschrieben: CHMIDI.

Ka Manfred Mehl,; Di1e Münzen des Bıstums Hildesheim, eıl Der Prägezeitraum 599 bis
1783 1 Darstellung, Katalog, Hamburg 2002 1) 259267 2’ Katalog
Nr. 678
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SE

1/12 Taler Vo  a 1762
Silber
Durchmesser
A

Hiıldesheim, Stadtmuseum 1im Knochenhauer-Amtshaus, Inv.-Nr. 2435

Die lange Sedisvakanzzeıt, die bıs 763 dauern ollte, veranlasste das Kapitel schlie{$-
lich, 1E eigene Münzstätte einzurichten, die O: VO neugewählten Bischof Frie-
drich Wıilhelm VO  - Westphalen übernommen wurde un! bis 783 weiterbestand. Der
kleine /12 Taler ze1gt auf der Vorderseite wieder den Stiftswappenschild dem
Fürstenhut un auf d€l' Rückseite vier Zeilen chrift: 7262 Auf
der Vorderseite steht die Angabe: MONETIA CAPITL.::CATHED  ILDES:SEDE
VAC

Kır Manfred Mehl, {Ddıie Münzen des Bıstums Hildesheim, eıl er Prägezeitraum 599 bis
1783, I; Darstellung, Katalog, Hamburg 2002, 1 259226% 2! Katalog
Nr. 679
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Urkunde
1363 Dienstag ach a
Invocavıt 121 März| ! A  an  A
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spitzovales Wachssiegel
des Domkapitels

45 C Z
Darstellung der Multter-

E

SOLLES sitzend auf Thron

Bistumsarchiv
Urkunde Domkapitel
ach dem Tode des Bischofs Heinrich 111 hatte das Domkapitel während der Sedisva-
kanz dem Dechanten Gerhard un: den Dombherren Bernhard VO  } Meınersen un!:
Wulbrand VO  > Hallermund Schlösser, Land un Leute und das welrtliche Gericht des
Hochstiftes anbefohlen. Sollte 1U  > aber Gerhard 7A0 Bischofe erwählt werden, STLeTr-

ben oder 14 Tage außerhalb d.CS Stiftes se1n, sollte der Dombherr Berthold VO  m Bo-
kenem seine Stelle EFELCH,; welcher in der vorliegenden Urkunde sich verpflichtete,
Schlösser, Land, Leute un! Gericht ;ohl ewahren Uun! die 13 Artikel der Wahlka-
pitulata Heinrichs 111 beschwörte. Er verpflichtete sich, eın ITeEHET Beschützer dCS Stif:
LCS se1n, niıemanden se1in Recht nehmen, keinen Krıeg beginnen, seine Amts-
leute d€l' Schlösser ZUTLT monatlichen Rechnungsablage anzuhalten, diese Rechnungen
dem Domkapitel einzuliefern, auf Klage ihm Recht stehen und seline Entschei-
dungen respektieren, Auslagen un Kosten VO künftigen Bischofe oder VO Ka-
pitel verlangen, aber nıchts auf die Schlösser schlagen un! nichts fordern, als
das, Was sich belegen lässt. In wichtigen Dıngen ll den ONseNSs des Kapitels
einholen, ohne solchen nıcht handeln, über Schatzung, Becle un Idienst sich keine
Gewalt anmaßen, namentlich aber nıiıcht die Dompropsteilichen Leute dazu heranzıte-
hen

KEIt Helmut Flachenecker: FEcclesia cathedralis viduata. Zu den Bischofsvakanzen 1im Bıstum
Hildesheim 1im Verlauf des Mittelalters, In: erwalst steht UNSCIC Kirche hne Hırten da Se-
disvakanz-Zeiten 1mM Bıstum Hildesheim, Katalog YVAUHE Ausstellung 1im Dommuseum Hildes-
heim, Hildesheim 2004; Adolf Bertram: Geschichte des Bıstums Hildesheim, [ Hildes-
heim L899: siehe uch Urkundenbuch des Hochstifts Hildesheim un seliner Bischöfe Hg.|

Janike un Moogeweg, Bde., Hildesheim
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Protokall Domkapitel
1693 Dezember 11 D

€ A0
6 Bl 11:5$
Ausfertigung, ateıin,
Papıer

Protokoll der Whl Josephi Clementis
Z Coadjutor G JurIe succedendi

077

des Fürstbischofs Jodocus Edmundus 5  3S 3  EL (&  A  3  V Vazg:
HR:f r VaVO  =) Hildesheim f K R 1T7}

.
V  @
f LE

f 8
V n %„J n SA

f A  E  IL OE  7 57€

Bistumsarchiv { 1 Protokall RR A L D £é‘l 2£GQ
z  LOTL8 E r  8  >>

S ULLC 7Domkapitel PE PE Sn  y „„‚/„„„‚ fiér
R TEE,

Der Episkopat VO  - Bischof Jobst Edmund VO  > Brabeck 1688 02 wurde VO  -

schweren Auseinandersetzungen MIL den evangelischen Landständen un Städten des
Bıstums gekennzeichnet Um die politische Hausmacht des Fürstbischofs stärken,
wählte das Hildesheimer Domkapitel den Kurfürsten un Erzbischof Josef C(C'lemens
VO  e Köln 11 Dezember 693 Z Koadjutor MIL dem Recht auf die Bischofs-
nachfolge Hildesheim

f Adolt Bertram Die Hildesheimer Bischöfe, Hildesheim 1896 Ders ıe Geschichte des
Bıstums Hildesheim Hildesheim 925 Hans Georg Aschoff: Die „bischofslose elit
Sedisvakanz, „sedes impedita un Koadjutorie Bıstum Hildesheim während der Frühen
euzelıt, Katalog ZUT Ausstellung Dommuseum Hildesheim erwalst steht UNsSCIC Kır-
che hne Hırten dar Sedisvakanz-Zeıiten Bıstum Hildesheim, Hildesheim 2004
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21 Siegel des Domkapitels
Hildesheim
Braunes Wachs
Durchmesser des Abdrucks

95
Umseschrift: HIL-
DENS(EME)NSIS
Hildesheim, Ende 1244
Januar 1245

Hildesheim, Dom-Museum,
Inv.-Nr. 311

[ )as Siegel des Domkapitels VOINN 244 zeigt in der Miıtte die Bıstumspatronin Marıa,
thronend mMIt dem Kind, Hankiert VO  ' den heiligen Bischöfen Godehard un Epipha-
NIUS. Es Wr bis 296 in Verwendung Uun! wurde dann durch eın Siegel mMIt frühgoti-
schen Formen ETSCTZE

Die Siegel dokumentieren die weitgehende Eigenständigkeit des Domkapitels in wich-
tigen rechtlichen Bereichen. ıe Absicherung seiner Rechte un! Befugnisse durch
jeden CUuCI1 Bischof WAarTr verständlicherweise VO  - besonderer Bedeutung.

Lat KgzO Sum Hildensemensis. Bischof, Domkapitel un Dom in Hildesheim 815=1810;
hrsg. VO  - Ulrich Knapp; Ausstellungskatalog Hildesheim, Petersberg 2000, 416, Nr.
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Urkunde

DL1688 Oktober
HA C B 47
Ausfertigung,
deutsch,
Pergament
Siegel abgefallen

a
OBistumsarchiv

A JI

Chronikalische Aufzeichnung des Hildesheimer Domkapitels ber die
Anschaffung des silbernen Tafelservice

W iährend der Sedisvakanz zwischen den beiden Fürstbischöfen Heinrich und Jodokus
Edmund berief das Domkapitel den größeren Ausschuss, welcher beschloss, auf I an
deskosten ein silbernes Tafelservice für den Fürstbischof des Landes Ehren 117ZU-

schaffen. \Wei] 198808  . aber die nötigen Mittel dazu nıcht flüssig N, nahmen die hil-
desheimschen Landesstände VO Domhbherrn un Drosten Steinbrück, Franz W il-
helm VO  3 Schorlemmer 2000 Taler Kapital % Jährlicher /Zinsen auf un überga-
ben S1Ce den hildesheimschen Goldschmieden, welche mMIt der Anfertigung des gedach-
ten Services beauftragt er Kontributionseinnehmer hatte alljährlich auf St
Ursula die /Zinsen 100 Talern zahlen Um Sr Laurentius jeden Jahres stand bei-
den Teilen die Kündigung frei, wonach die Rückzahlung nebst /1insen in der vollen
Woche nach der nächsten Lichtmef{fß erfolgen hatte.

B Mans-Georg Aschoff: I Iıie „bischofslose Zeit“ Sedisvakanz, „sedes impedita‘ un: oad-
Jutorie 1m Bıstum Hildesheim während der Frühen Neuzeıt, in ' erwalst steht HSCIE Kirche
hne Hırten da Sedisvakanz-Zeiten 1im Bıstum Hildesheim, Katalog ZUEFE Ausstellung 1m Dom-
ILLUSCUIMIN Hildesheim, Hildesheim 2004; Adolft Bertram: Geschichte des Bıstums Hildesheim,

2) Hildesheim 916
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23 Silberlöffel
Hildesheim, 1592

Hildesheim, Dom-Museum,
Inv.-Nr. 9-.

*3.\

UDer Löffel diente im Dom lange als Balsamlöftel für die Weihe der heiligen Ole
Gründonnerstag. Griffende rag das appen des Hochstifts Hildesheim, Was

dafür spricht, dass N der bischöflichen Hofhaltung SsStammt. In der stadtgeschicht-
liıchen Sammlung 1ST noch eın Pendant erhalten. Beide Löffel könnten einem älte-
TE Tafelsilber gehört haben

Lit. Neuerwerbungen Diözesan-Museum Hildesheim, Hildesheim 1989 Nr.
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menen Dant mwarm acımıg anddralcn da &i unr o1-Ausschreiben Generalvikar Friedrichs Clemens Frey-
fehr ertrichrterten und Serfüßten W3erktt mL der 3edaynf! beruhigen. datf,
tes Benftaunde , ir Die Srtullung CT ınts » eruferAichten -

herr VO  e Ledebur die Priester Un Hildesheimer mıch bent Yidas mir Derlichenen Aubigfeiten anı Hu
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LCI Bischofsstuhl

SeIit dem Tod VO  > Fürstbischof Franz Kgon Freiherr VO  e Fürstenberg 825 WAar der Hıiıl-
desheimer Bischofsstuhl vakant Eıne LECUC Bischofswahl konnte nıcht umgehend CI-

folgen Eın Domkapitel das den Bischof hätte wählen können, EXZIEIGETE bereits SCIL

dem 15 Dezember 1810 nıiıcht mehr Damals hatte [11all das Kapitel infolge der Säku-
larısation aufgehoben Durch die Bulle mpensa Romanorum Pontificum VO  ] 824
Wr das Domkapitel ‚War neugeordnet worden doch die Ausführung der Bulle ZO2 sıch
ungewöhnlich lange hın So stand SCIL 826 der trühere Hildesheimer Generalvikar
Friedrich Clemens Freiherr VO Ledebur der Spitze des Istums Hildesheim ach
SA Whl Au Paderborner Bischof 826 verlie{fß jedoch Hildesheim Der (Isna-
rücker Weihbischof Karl VO  - Gruben übernahm die Leiıtung des Bıstums ID VO  w)

Gruben SsSCINCM Heimatbistum aber unabkömmlich WAaTL, bestimmte Pfarrer Her-
IMNann eld VO  . St Godehard Hildesheim ZU Subdelegaten, der hildeshei-
mischen Aufgaben übernahm ST 26 März 829 konnte das neukonstituierte
Hıldesheimer Domkapitel Domdechant Joseph Osthaus ZU. Bischof VO  - Hildesheim
wählen

Ka arl Hengst Fürstenberg, Franz Egon Freiherr VOIlL, Die Bischöfe der deutschsprachi-
Ssch Länder 1785/1803 bis 945 [Hg.| Erwın (satz, Berlin 1983 DD D Hans Georg
Aschoff: Das Verhältnis VO  = Staat und Kirche Königreich Hannover, Hildesheim 976
Adolf Bertram Dıie Hildesheimer Bischöfe, Hildesheim 1896 Fürstbischof Franz Egon VO

Fürstenberg 23 1269 Bulle Impensa Romanroum Pontificum und Bischof OdehNnar:‘ Jo-
seph Osthaus, Z Z Adolf Bertram Geschichte des Bıstums Hildesheim, Bd
199—250 siehe uch arl Henkel Handbuch d€l' 1Öözese Hildesheim 1917 Hans Georg
Aschoff: Osthaus, Godehard Joseph, Die Bischöfe der deutschsprachigen Länder
1785/1803 bis 945 \He.| Erwin (satz, Berlin 1983 549 550 Franz Egon VO  - Fürstenberg,

Lexikon für Theologie und Kirche, Freiburg Breisgau 995 246 Hans Georg
Aschoff IDIEG „bischofslose Leit- Sedisvakanz, „sedes impedita un Koadjutorie Bıstum
Hildesheim während der Frühen euzeılt erwalst steht UNSCeTC Kirche hne Hırten da Se-
disvakanz-Zeiten Bıstum Hildesheim, Katalog ZUTLC Ausstellung Dommuseum Hildes-
heim, Hildesheim 2004
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25 5Sog, Tintenfassmadonna
Hildesheim, ohe Domkirche
olz MItT partieller alter Fassung

1,84m
Hildesheim (?) 1430

IDIE 508 Tintenfassmadonna befindet sich heute in der Domkirche einem Pfeiler
rechts neben dem Aufgang z Hochaltar. S1e verbindet den alten Iypus der stehen-
den (Gsottesmutter miIıt dem Kind auf dem Arm mMI1t dem ungewöhnlichen Motıv VO

Tintenfass un: Feder, als habe s1e dem Kind gerade die Feder AUusSs dem kleinen Köcher
gereicht, der noch über ihrem rechten Arm hängt und assıstlere Jetzt beim Schreiben
durch das Halten dCS Tintenfasses. Darstellungen der Gottesmutter, die MmMIt dem Kind
spielt oder unterrichtet, finden sich häufig in der spätgotischen Tafelmalerei. Die
Vorstellung VO  z der klugen un zugleich zärtlichen Muttergottes entsprach SalıZ der
spätmittelalterlicher Marienfrömmigkeit. Die Tintenfassmadonna befand sich über
Jahrhunderte 1im Kapitelsaal, in dem das Domkapitel regelmäßig ZUSANHNENET: un
auch die wichtigen Wahlvorgänge stattfanden. S1e präsentierte diesem (OIrt bedeu-
tender Entscheidungen die Biıstumspatronin, sicher auch als Mahnung die Domka-
pitulare, sich ihrer Verantwortung gegenüber dem Biıstum immer bewusst se1n.

e EgO Sum Hildensemensis. Bischof, Domkapitel un Dom in Hildesheim 815-1810,; hrsg.
VoO  - Ulrich Knapp, Ausstellungskatalog Hıldesheim, Petersberg 2000, 474 —476, Nr.
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Protokollband Sıtzungen
des Hildesheimer Domkapitels
—]
Papıer

905 © 18,5
Hiıldesheim, Dombibliothek
Hs 249

Von den regelmäfßigen Sitzungen des Domkapitels wurden detaillierte Protokolle
angefertigt, in denen die Diskussionen un Beschlüsse zusammengefasst wurden:
ausdrücklicher Nennung des Datums der Sıitzung un: der Namen der Teilnehmer.
Der vorliegende 494 Blätter umfassende Protokollband beinhaltet die Sıtzungen des
Hildesheimer Domkapitels VO 15 März 648 bis ZU. 19 November 650 und oibt
einen umfassenden Einblick in die Nöte und Aufgaben dieser e1It
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Hochstiftskalender auf das Jahr 17A2
Johann Georg Bergmüller (Zeichner)

Andreas Pfeffel (Stecher und Verleger)
Kupferstich VO  — ZWel Platten mMI1t auswechsel-
barem Kalenderblatt

€147
X

Hildesheim, Dom-Museum,
Inv.-Nr. 1978-24

Offizielle Wappenwandkalender wurden selt d€l' Frü-
hen Neuzeılt VO  > zahlreichen katholischen Institutio-
nenNn des Römischen Reiches Deutscher Natıon
herausgegeben, besonders den Hochstiften, üurstab-
telen, Fürstpropstelen un: Stiften. S1e dienten dem
Überblick über die wichtigen Daten des Kirchenjah-
rCcS, besonders auch über die Feste der jeweiligen
Ortsheiligen, fungierten aber VOTL allem als Mittel der
Repräsentation, denn die adligen Mitglieder der JE:
weiligen Instiıtution mIt ihren Wappen auf
dem Kalenderblatt Vertreien

UDer Hildesheimer Hochstiftskalender VO  > ZAD zeigt oben in der Miıtte Marıa MIt dem
Kind, links VO  — der (J0ottesmutter die Kalser Karl den Grofßen un: Ludwig den From-
INCIL, rechts die heiligen Bischöfe Bernward un Godehard, darunter das appen des
Wittelsbacher Fürstbischofs Clemens August. Auf dem Fufsstück wiıird dem
Stiftswappen ıne Ansicht der Stadt Hildesheim gezelgt, fankiert VO  > den Tugenden
Glaube (links) un! Hoffnung rechts). Len eigentlichen Kalender in der Miıtte rahmen

den Seiten die Wappen der Domberren.
Za D hatte das Domkapitel den Entwurf für das Frontispizblatt dieses Kalenders in
Augsburg, einem d€l' wichtigsten entren des künstlerischen Kupferstichs im Jahr-
hundert, 1in Auftrag gegeben. Bereıits der erhebliche Aufwand un die relativ hohen Ko-
sSten belegen die Bedeutung, die diese Form der Selbstdarstellung VOTL allem für die
Domkapitulare besafß Die Kalender nıcht LLUL für den eigenen Bedarf bestimmt,
sondern wurden als repräsentative eschenke andere Bıstümer un geistliche Inst1i-
tutionen verschickt. Der hier ausgestellte Iypus Wl über /8 Jahre bis 794 in Benut-
ZUNS.

MHIE Clemens August Fürstbischof, Jagdherr, Mäzen, Katalog einer kulturhistorischen
Ausstellung AaUus Anla{s des 250jährigen Jubiläums VOoO Schlof{s Clemenswerth, Meppen, IS

390-351: Nr. L: Ego Sum Hildensemensis. Bischof, Domkapitel un! LDom in Hildes-
eım 8151810 hrsg. VO Ulrich Knapp, Ausstellungskatalog Hildesheim, Petersberg 2000,

1413 Nr.
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„Gloriosa Antıiquitas Hildesina“
12-teilige Kupferstichfolge
Johann Ludwig Brandes, Hildesheim
ach YEA
(Nachdruck: Johann Michael Kratz,
Hildesheim

ZPlattengröfße Je 26,6 ©) E l n Y A A T :A
Z0,5 V

Hildesheim, Dom-Museum, el  HO  NA. A
IAVZNF. A 1454748  y T VITA

Die Kupferstichfolge ze1gt auf dem Titelblatt nıcht L1UT die Bistumspatronin Marıa mMIt
der Domkirche un! die kaiserlichen Bistumsgründer Ludwig den Frommen un! Karl
den Großen, sondern auch das Hildesheimer Bıstumswappen, eingefasst VO appen
der bayerischen Herzöge, ine NUur dieser Stelle verwendete Wappenform des Fürst-
bischofs Clemens Augusts VO  5 Bayern. Möglicherweise wurde die Stichfolge AdUus Anlass
des Amititsantritts VO  > Clemens August geschaffen. Auf spateren Nachdrucken fehlt das
bayerische appen
Die Blätter zeigen nach dem Rosenstock un:! der 508 Irminsul miıt der barocken
Marienstatue die bedeutendsten Kunstwerke AN dem Dom, dem Domschatz un St
Michael, die großen Schreine, Bernwardtür un -säule SOWIle die wichtigen Reliquiare.
Damıiıt dokumentieren S1e auf eindrucksvolle Weilise den traditionsbewussten Stolz auf
die überlieferten Schätze der Kirche VO  z Hildesheim, die als Zeichen der ungebroche-
NeNn Kontinultät un der wichtigen historischen Rolle des Bıstums auch 1im Barock VO  -

oroßer Bedeutung

Pie Clemens August Fürstbischof, Jagdherr, Mäzen, Katalog einer kulturhistorischen
Ausstellung AUS Anlafß des 250jährigen Jubiläums VO  — Schlofß Clemenswerth, Meppen, 1987,

358—360, Nr. 142 1—4:; Schatzkammer aufZeit Lıie Sammlungen des Bischofs Jakob Edu-
ard Wedekin, hrsg. VO  > Michael Brandt, Ausstellungskatalog Hildesheim 1991 219222
Nr. JE Kg0 Sum Hildensemensis. Bischof, Domkapitel und LIom 1n Hildesheim 815—-1810,
hrsg. VO Ulrich Knapp,; Ausstellungskatalog Hildesheim, Petersberg 2000, 398 —405, Nr.

Zad=12
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Bischofsthron
Holz, Vergoldung, Stoffbezug
Hildesheim, Ende 18 Jahrhundert

Hildesheim, Dom-Museum,
Inv-Nr. IJ 994-7

Der Bischofsthron Aaus dem ausgehenden Jahrhundert STammt AaUus der Domkirche.
Stilistisch ze1gt bereits klassizistische Anklänge. Einzelheiten ZU Auftraggeber un
Hersteller sind nıcht durch Quellen belegt.

Lit. unpubliziert.
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Gebet für die WYahl
würdigen Bischofs

Iurb für hicfige Diocefevermutlich Januar/Februar 1829
ir uns Mr, Allmächtiner, DEn

EnNnNnNEeN dairfen ! und bitten A fich Y1LDDOILH319 cm. B 20 cm m X  d Bat  ‚ab; Da betend unfer AuDr erbeben. An Deiner

CD eufrien: beriaifet el
haft Du un unlern1 Bl jere Aa Wweißt, 1yal un Dası

auf Deine  elsheit un> Xiche, dak  Du
unD Cn geben \uerdeft, uns i INPapıer, Kanzleibogen GSeifte. Herzen derjeiiaeN ,, denen DIr CDC

Dehner Kirche AL IOFgen. Sich, Hc 1941 DA

Deiner Kırde un für DAaG allgemeine
beruchfichtigen, IDAS zur WDeförderung

Bistumsarchiv evige und unfichtbare Hirt wDeiner Kirche, Ghrifius
Dr die Apoftel [14344) ‚Dre Stelbvertreter als f DarıePfA Bettmar ST Katharina 19 nacfeßtDhalt,gichuus einen Hirkeun, Pein Micthling A0

Heerde,DEr in D
Shenke uns eINCH Hirten, Der uniadelbatt in

un® na AICHLCHN iele
15 volt. DeH beiligen Geiftes Dein heiliges WOrt ttach

Dre unfrer beiligen Kirche ICINEr DECrDE vErFuNDIAER. eb 11176
einen Hirken, DerNur ür jeine Ycert [cht, ÖCr 12111 ralliofer Sorgs
alt telbe wacht, mKCeinNer Dn UCHCN, OiE AT feinCr Aufficht

c5 NC verni£t, mc beilig, \ber IDIC ichiver unD
al fehne Schuld verloren acDe. uCH ö CINCN

ınf Das imt ; DEr CiAqedent DEr Xehren,
bie heilige MWaulus einen chlen: i ND Zimofhrug

uneruueck {, Ailchu Au IUerDeN., 49111 cinf AÄlle,
iın anverfraut jind, dem. yuigen DHırten Au eivigdauernder Slgfeit zuführen zu Können. Aı

Seit 625 Wr der Hildesheimer Bischofsstuhl nach dem Tlod des etzten Fürstbischofs
Franz Egon VO  a} Fürstenberg vakant
ITSt 829 konnte nach der kanonischen Wiedereinsetzung dCS Hildesheimer Domka-
pitels C1in Bischof gewählt werden
Das VO  z Priestern un Diözesanen sprechende Gebet MIt Nedi HB IeE poetisch -
mutenden Sprache VO der tiefen Volksfrömmigkeit damaliger eIt

LAt Hans Georg Aschoff: Die „bischofslose Zeit Sedisvakanz, „sedes impedita und oad-
ULOTIE Bistum Hildesheim während der Frühen Neuzelıt, ' erwalst steht HISGIE Kirche
hne Hırten da Sedisvakanz-Zeiten Bıstum Hildesheim, Katalog ZUTLC Ausstellung Dom-
I[NUSCUM Hildesheim, Hildesheim 2004 Ders Das Biıstum Hildesheim Säkularisation und
Neuumschreibung Eın Beıtrag 7ABR 1E Jubiläum der Zirkumskriptionsbulle: „Impensa Ro-
aNnNOoTum Pontificum Unsere 1Öözese Vergangenheit un! Gegenwart 67

193—246
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Urkunde
Avıgnon|
1365 August g yır

36,5 C.

Ausfertigung, latein,
Pergament
Siegel abgefallen

B

Bistumsarchiv

Urkunde Papst Urban
S

Nachdem Bischof Johann H resignlert hatte, apst Urban den Domde-
chanten Hildesheim Gerhard VO erge, welcher selt 363 Bischof von Verden WATrL,
Z Bischofe VO  = Hildesheim un! gebot den Stiftsvasallen, ihn als solchen respek-
tleren.
Avignon 365 August 0

LE Helmut Flachenecker: Ecclesia cathedralis viduata. Z den Bischofsvakanzen 1m Bıstum
Hildesheim 1m Verlauf des Mittelalters, in erwalst steht UNSCTIC Kirche hne Hırten da Se-
disvakanz-Zeiten 1m Bistum Hildesheim, Katalog ZUTLC Ausstellung im Dommuseum Hildes-
heim, Hildesheim 2004; Adolf Bertram: Geschichte des Bistums Hıldesheim, 1L, Hildes-
heim 1899; siehe uch Urkundenbuch des Hochstifts Hildesheim und selner Bischöfe LHg.|

Janike und Moogeweg, Bde., Hildesheim
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Großer Goldkelch
Bischof Gerhards
Gold, SAtEin; Sardonyx, Granat,
Amethyst

Z C Cuppa LIm 52
Hildesheim 1400

Hildesheim, Dom-Museum,
Inv.-Nr. DS

Der Kelch wurde traditionell mMIt dem Namen Bischof Bernwards verknüpft, ISTt aber
tatsächlich ine Stiftung Bischof Gerhards den Lom Der Kelch 1ISt aufwendig mMIt
Edelsteinen geschmückt, besonders kostbar ISTt der geschliffene Zrn der als Nodus
dient. 1 Jas Bildprogramm ze1gt auf dem Fuf siıeben Gravierungen iın Medaillons miıt
christologischen Szenen: die Verkündigung Marıa, die Anbetung der 14447 Drei
Könige, der Zyklus der neutestamentlichen Szenen wird durch die gravierte Darstel-
lung des Abendmahls auf der uppa abgeschlossen.
Bischof Gerhard, d€l‘ bis heute als dleger der legendären Schlacht VO  > Dinklar ekannt
1St, wirkte 1n Hildesheim nıcht L11LUTLE als herausragender Politiker, sondern Wr auch als
Stifter VO  e grofßer Bedeutung. Die besondere Qualität seiner Stiftungen belegen die
Blüte Hildesheims 1im spaten Mittelalter.

E: Vıctor Elbern Hans euther, UDer Hildesheimer Domseschatz, Hildesheim 1969,
252 Nr. 1 9 Michael Woltfson, er große Goldkelch Bischof Gerhards. Geschichte, Töm-
migkeit und Kunst 1400, mıiıt Beıträgen VO  . Antje Krug und Christine Wult Der Hildes-
heimer Lom Studien un Quellen, 1) Hildesheim, Zürich, New 'ork 1996:; [37240) Sum
Hildensemensis. Bischof, Domkapitel un: Dom 1n Hildesheim 8151840,; hrsg. VO  e Ulrich
Knapp,; Ausstellungskatalog Hildesheim, Petersberg 2000, yl 45195 Nr.
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5Sog Kleiner Goldkelch
Bischof Gerhards
Gold, Zatrn, Sardonyx, Karneol,;
Rubin, (Granat

1 ©& Cuppa Dm 101
Hıldesheim, Hälfte Jahrhundert

Dom-Museum, Inv.-Nr. DS

uch der 508 Kleine Goldkelch Bischof Gerhards ISTt reich mIıt Edelsteinen verzlert. Be-
sonders bemerkenswert 1STt der oroße Adlercameo AUS staufischer EeIt Der Fufß des Kel-
hes zeigt ine Gravierung mMIt der Kreuzigung Christi]. Das Kreuz, das als Lebensbaum
gestaltet ISt, wird VO  ] Marıa un Johannes Hankiert. er Fufs enthielt auch Reliquien,
WI1e i1nNe Inschrift auf der Unterseite besagt. Bischof Gerhard stiftete den Kelch ZULI Hr-
innerung die Gründung des Kartäuserklosters iın Hildesheim. Er dokumentiert Iso
nicht NUur die hohe künstlerische Qualität seiner Stiftungen, sondern auch die Blüte des
relig1ösen Lebens 1im spätmittelalterlichen Hildesheim.

Lıit Viıctor Elbern Hans euther, Der Hildesheimer Domschatz, Hildesheim 1969,
53:54. Nr. 42; Ego Sum Hildensemensis. Bischof, Domkapitel un Lom ın Hildesheim

ö15-1810,; hrsg. VO  . Ulrich Knapp, Ausstellungskatalog Hildesheim, Petersberg 2000,
515516 Nr.
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34 —38
Bischofsporträts

Die ausgestellten Bischofsporträts STamM MeNnN AUN einer Serıie VO  w Bildern, deren Ent-
stehungsgeschichte bislang nıcht völlig geklärt werden konnte. Seit dem 19 Jahrhun-
dert wird S1e als zusammengehöriger Zyklus überliefert. Allerdings deuten die Schwan-
kungsbreiten in den Ma{fsen un! die starken stilistischen Differenzen nıcht auf ine
komplett 1im Jahrhundert entstandene Reihe hin, obwohl eın Auftrag durch den
letzt dargestellten Friedrich Wilhelm VO  e Westphalen zumindest denkbar ware. Die
rage, ob un! Wann äaltere Bilder mMiıt Neu geschaffenen einem Zyklus ZUSAMMICNSC-
stellt wurden, 111USS zunächst offenbleiben. Zumindest belegt die Reihe das Bedürfnis,
die Kontinultät der Bistumsgeschichte In repräsentatiıver Form darzustellen. Kın sol-
hes Vorhaben würde durchaus den Bestrebungen Friedrich Wilhelms VO  - Weest-
phalen ZAUE Konsolidierung der Verhältnisse 1m Hochstift ASSCHL.

I BAH Kunstinventar des bischöflichen Generalvikariats un! des Bischofshauses, earbei-
LEL VO  — Monika Tontsch, Hiıldesheim 19953, 60 —62 Nr. 11 (1=12)
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Fürstbischof Balthasar Merklin
auf Leinwand,

vergoldeter Holzrahmen
Hildesheim, 1760er Jahre 1im Stil
des Jahrhunderts?

Hiıldesheim, Bischöflicher Stuhl

D

Fürstbischof Balthasar Merklin gehört der Reihe Hildesheimer Bischöfe des 16 bis
Jahrhunderts, die hre Bischofsstadt fast Sarl nıcht besuchten un sich die Ver-

hältnisse im Hochstift 11UTL wen1g kümmerten. Nur wen1ge Tage hatte sich nach se1-
CTr Postulation S27 1im Bıstum Hildesheim aufgehalten, bereits 531 starb iın Itıer.
Als Nachfolger wählte das Domkapitel auf Wunsch Kalser Karls (Otto VO  3 Schaum-
burg, dem allerdings das kanonische Mindestalter noch fehlte. (Jtto iefß das Kapitel
über die Annahme der Whl 1m Unklaren, dass iIne fünfyährige Sedisvakanz folgte,
in der Verwandte (Jttos als kaiserliche Kommissare das Bıstum eiteten. De facto führ-

dieser Zustand einer völligen Verwahrlosung der Zustände 1im Hochstift, Wds

den apst Za Eingreifen veranlasste. 59 verzichtete (Jtto VO  e Schaumburg
auf die Hiıldesheimer Bischofswürde.
Dargestellt 1ST Fürstbischof Balthasar Merklin iın seinem Arbeitsziımmer mıt Mozzzetta
über Rochett und Talar mıt einem Schreiben in der Han Er rag eın Brustkreuz, die
Mitra 1STt rechts leicht überschnitten erkennen.

Lit BAH Kunstinventar des bischöflichen Generalvikariats und des Bischofshauses, earbei-
Fl VO Monika Tontsch, Hildesheim 19953, 6 9 Nr. DER (
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FürstbischofValentin VOoO35
Tetleben (Teteleben)

auf Leinwand,
vergoldeter Holzrahmen
Hiıldesheim, 1760er Jahre 1im Stil
des Jahrhunderts

230 &® 135

Hiıldesheim, Bischöflicher Stuhl

/ \

Miıt dem alnzer Generalvikar Valentin VO Tetleben wählte das Domkapitel
September 155 einen Bischoft, der als eindeutig katholisch und [C-

formfreudig galt Bereıts 1558 111Z ach seiner Inthronisation, versuchte
Reformen 1im Hochstift durchzusetzen. Seine lang dauernde Abwesenheit VO  3

seinem Bıstum, die miıt der bedrohlichen Situation in der inzwischen TO-
stantischen Stadt Hildesheim erklärte, machte jedoch alle Erfolgsaussichten auf
eine Konsolidierung der Verhältnisse 1im Bıstum zunichte. Nur 1542 kam
och einmal für wen1ge Wochen ach Hıldesheim, das ann bis seiınem
Tod k35ı nıcht mehr besuchte.
Der Darstellungstyp des Porträtierten entspricht dem Fürstbischof Balthasar
Merklins. Valentin VO  - "Tetleben tragt ebenfalls Talar, Rochett und Moxzzetta
SOWIeE eın Pektorale: die Mıiıtra steht VOTL einem barocken Kreuz. Der Bischof
deutet auf eine Karte des Bıstums, die miIıt weılteren Büchern VOL

ıhm auf dem Tisch liegt.

LAr BAH Kunstinventar des bischöflichen Generalvikariats und des Bischofshauses, earbe1i-
teL Va  . Monika ontsch, Hildesheim 1993, 635 Nr. DER (3)
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Fürstbischof Friedrich VOoO  >

Holstein
auf Leinwand,

moderner Holzrahmen
230 ‚S 133

Hıldesheim, 1760er Jahre 1m Stil
des Jahrhunderts?

3

Hıldesheim, Bischöfliche Kurie

Bıs ZUL W.hl elines Nachfolgers für Valentin VO  = Tetleben verging fast ein halbes Jahr.
Schliefßlich wählte das Kapitel den Jüngsten Sohn des dänischen KÖön1gs Friedrichs I)
Merzog Friedrich VO  ’ Holstein (geb. Friedrich Wr protestantisch CTIZOSCH WOIL-

den, rel1g1ös aber wen1g interesslert. Er empfing weder die Priester- noch die Bischofs-
weıihe un führte d8.S Leben eines weltlichen Fürsten. Vielleicht die Unterstützung
des dänischen KÖNIgs für die Katholiken in Norddeutschland sichern, förderten —

wohl die eindeutig katholische Mehrheit des Kapitels, als auch die römische Kurie die
\Whl Friedrichs. Seine relig1ös indifferente Haltung förderte aber eher die Schwächung
der katholischen Posıtion 1M Hochstift. ereılts 556 starb Friedrich VO  z Holstein un
wurde 1im LDom VO  - Schleswig beigesetzt.
Das Porträt ze1gt Friedrich in weltlicher Kleidung. Nur das Bischofskreuz un: Wel
Rınge deuten auf seine geistliche Würde hın Neben ihm sind der Fürstenhut un! eın
Wappen eingefügt, 1im Vordergrund eın Jagdhund entsprechend vielen weltlichen Für-
stenportrats.

Liut. BAH Kunstinventar des bischöflichen Generalvikariats und des Bischofshauses, earbei-
CEeL VoO  - Monika ontsch, Hildesheim 1993; 65-66, Nr. IIL, 4)
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Fürstbischof Clemens August
VOoO  - Wittelsbach

auf Leinwand,
moderner Holzrahmen
Hildesheim 1760er Jahre?
730 ©& 118

Hiıldesheim, Bischöflicher Stuhl

Clemens August VO  . Bayern Wr bereits Bischof VO  z ünster un Paderborn SOWIeE
Erzbischof VO  - Köln, als Februar 724 ZU Fürstbischof VO  - Hildesheim A
Aählt wurde. November desselben Jahres wählte ihn das Osnabrücker Domka-
pitel ebenfalls Z Bischof. Die Priesterweihe erhielt allerdings IST eın Jahr spater.
Miıt seiner \Wahl SGLEZTE sich die Reihe Wirttelsbacher Bischöfe auf dem Hildesheimer B1-
schofsstuhl fort, die das 18 Jahrhundert dominiert hat Die Wirttelsbacher hatten miıt
besonderem Erfolg ihren Söhnen hohe geistliche Ämter 1im SaNZCH Reich verschafft
un verdankten nıcht zuletzt dieser Politik ihre bedeutende Rolle als 1Ne der mächtig-
sStTten Adelsfamilien d€l' eIt Die lange Lomiıinanz der Wirttelsbacher in Hildesheim be-
wahrte das Bıstum ‚WarL weitgehend VOIL Eingriffen anderer benachbarter Mächte, für
die innere Entwicklung Wl die dauerhafte Abwesenheit der Bischöfe jedoch fatal
/xwar inıtılerte d€l' kunstsinnige Clemens August ine Erneuerung der fürstlichen Re-
sidenz, des heutigen Generalvikariats, un auch anderen (JIrten 1m Bıstum erwach-
te eın Interesse für aktuelle künstlerische Strömungen. Um die TZustände 1im
Hochstift kümmerte sich allerdings wen1g, denn seiın Interessensschwerpunkt lag
eindeutig in Kurköln.
Clemens August rag iıne Frote hermelinbesetzte appa QNA, auf seiner Brust eın
edelsteinbesetztes Pektorale. Vorne rechts sind Kasel un! Pallium erkennbarr.

TI Hans-Georg Aschoff, L)as Fürstbistum Hildesheim Z7AUBE Regierungszelt Clemens Augusts,
1N: C'lemens August Fürstbischof, Jagdherr, Mäzen, Katalog einer kulturhistorischen Aus-
stellung aus Anla{s des 250jährigen Jubiläums VO  e Schlofß Clemenswerth, Meppen, 1987/,

47—60:; BAH Kunstinventar des bischöflichen Generalvikariats und des Bischofshauses, be-
arbeitet VO  > Monika ontseh, Hildesheim 1993; Y DL Nr. EBB (11) Barockes Sılber,
hrsg, VO  - Ullrich Knapp, Ausstellungskatalog Hildesheim, Petersberg 1998, L/
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Fürstbischof Friedrich Wılhelm
VOo  —; Westphalen
Johann Georg /Ziesenis zugeschrieben

auf Leinwand,
barocker vergoldeter Rahmen
Hıldesheim, 1760er Jahre

Angabe fehlt
132

Hıldesheim, Bischöflicher Stuhl

Friedrich Wıilhelm VO  a Westphalen gehörte
bereits seIt 749 dem Hildesheimer Lom-
kapitel ach dem Tlod VO  zn Fürstbischof
Clemens August gelang ihm durch die
Unterstützung der hannoverschen CO1E-
LUNg, sich seinen Konkurrenten CTe-
INeCNs Wenzeslaus VO  5 Sachsen-Polen durch-

ach mehr als zweijähriger Sedis-
vakanzı mıiıt Intensiven Auseinandersetzun-
SCH innerhalb dCS Domkapitels wurde
763 ZU Bischof von Hildesheim gewelht.
Um nach seinem Tod ine äAhnlich lange Vakanzzeit vermeıiden, emühte sich
dl€ W/.hl eines Koadjutors. Franz Egon VO  ] Fürstenberg wurde 786 in Hildesheim
Z Koadjutor gewählt un Lrat nach dem Tod Friedrich Wıiılhelms VO  =) Westphalen
789 dessen Nachfolge
Friedrich Wilhelm VO  D Westphalen emühte siıch intens1iv un!: erfolgreich Refor-
INnen 1m Hochstift, besonders im Sozial- un: Bildungsbereich. ach der langen Reihe
der bayerischen Bischöfe, die siıch ‚OB GE selten in Hildesheim aufhielten, bedeutete die
W/Ahl eines Hildesheimer Domkapitulars ZUE Bischof Ine HGLE Blüte der ischöf-
lichen Hofhaltung. Besonders das repräsentative bischöfliche Tafelsilber, d8.S im AlT-
Lr ag Friedrich Wılhelms angeschafft wurde, zeigt beispielhaft das Aufleben barocker
Prachtentfaltung in Hildesheim Ende des Jahrhunderts

EIt BAH Kunstinventar des bischöflichen Generalvikariats un: des Bischofshauses, earbei-
EGE Vo  . Monika Tontsch, Hildesheim 1995 F, Nr. IET (12) Barockes Sılber, hrsg.
VO  «} Ullrich Knapp, Ausstellungskatalog Hildesheim, Petersberg 1998; SII
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Hildesheim Johann
Christian Rosenthal) 1/352

Hıldesheim, Dombibliothek Hs 144

Die Handschrift IST el Kompendium ZUTL Geschichte des Biıstums Hildesheim, die Jo-
hann Christian Rosenthal Fürstbischof Clemens August VO  . Bayern gewidmet hat S1e
enthält ersten Teil die Gründungsgeschichte un ApAlS Liste der Hildesheimer B1-
schöfe MIL ihren Lebensläuten un Taten, parallel werden kurzer annalistischer Form
Ereignisse An dem kirchlichen un weltlichen Bereich aufgeführt Auf Blatt 64—68
werden das Domkapitel un! Rechte beschrieben, dann werden die Klöster und
Kollegiatskirchen kurz vorgestellt die „Monumente un Antıquıtäten des
Hochstifts MIL den Kupferstichen der „Gloriosa Antıquitas (Vgl Kat Nr.. 29) Eıne
umfangreiche Folge VO  e Urkundenabschriften un! Stammtafeln des Stiftsadels galı-
I:  e den Inhalt Kıngestreut finden sich dem Teil MIt der Bischofsliste Bischofspor-

den historischen Teilen Ansichten un Karten.
Johann Christian Rosenthal War der Hildesheimer fürstbischöflichen Kanzlei ANNSC-
stellt un: wurde VO  > Fürstbischof Josef Clemens AB Hofrat MIt Ö1tZ- un
Stimmrecht ernannt

eın umfangreiches Kompendium ZULC Hildesheimer Bistumgeschichte dokumentiert
zunächst das Jahrhundert aufkommende antiquarisch-wissenschaftliche Aufar-
beiten historischer Quellen Die Beschäftigung MIL der Geschichte diente aber auch
dem 7weck die althergebrachten Rechte un! Privilegien des i1stums un natürlich
auch SCINCT Vertreter festzuhalten un damit abzusichern.

Clemens August Fürstbischof: Jagdherr, Mäzen, Katalog kulturhistorischen
Ausstellung 4aus Anlaf® dCS 250jährigen Jubiläums VO Schlo{fß Clemenswerth Meppen 1987

354357 Nr 140
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Kupferstichplatte der Bistumskarte VOoO  z 1724
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Hildesheim, Dom-Museum, Inv.-Nr. 246
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Schmuckblatt mıt einem ‚ ab nr41
Glückwunschgedicht der Mönche
VOoO  b St Michael Friedrich 411  ‚® *3 y (3 4“ 4217

“d5;Wiıilhelm VO  - Westphalen anläss-
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Hıldesheim, Dombibliothek Hs 126
E  aMA  A mi nca xX < ..n ra A  A .. &..  ST La T K c

Un
Ara (ıta res LanC; ( CLrOR-

gipiraticearet Code ei Lafshz 0  ub! En  fera Cara !  SnEh

Friedrich Wilhelm VO  e Westphalen hielt 763 einen triumphalen EINZUg ın Hildes-
heim. Unter den zahllosen Glückwünschen der Bürger, Handwerkszünfte un Schüt-
Z 1St auch CIn Konvolut MmMIt Huldigungen erhalten, das der Konvent VO  e St Michael
dem Bischof gewidmet hatte. Besonders bemerkenswert ISTt eın Huldigungstext,
der als Bildgedicht in Form des gekrönten Bischofswappens mMIt Krummstab un!
chwert gestaltet IST:
Die Fülle der Huldigungen den Bischof dokumentiert auch die Hoffnung
VO  - Bürgerschaft un! Klerus, dass der HCUuE Bischof se1ın Versprechen, sieh dauerhaft in
Hildesheim aufzuhalten in die lat und siıch intensiver die Belange des
Bıstums kümmern werde.

1E Helga Stein, ))138  Exponate  Schmuckblatt mit einem  iır d Inr  Dl  41  PONTIFICALE DECUS.  bbr  Bn  Glückwunschgedicht der Mönche  von St. Michael an Friedrich  am  3y  arg  ::  Wilhelm von Westphalen anläss-  11r  ıx  638 gra  lich seiner Inthronisation  14  .uz„_‚.n"v;„„_‚„\  Lan nt  AAr TIaGe  -  3p>  Papier  Rl  E  TSEDEST!  ITSEDESTI  FARAR  RA  H. 325 cm, B. 245 cm  ‘%  78  E  DESTI®  1  ä  ‘£i  TARARAFT.  ä3  %  ä:ä  BSTIVG  ERA  ’?  l  ä  ä  %  ä  Hildesheim, Dombibliothek Hs. C 126  ®  A  Er  3  'ä  é  1  3  ‘ä  :iä  N  Arä (ita res  Canc, retrog,  Serlestionenn enl i Lhchr  s dibi £:m t‘nrni|  vnnet, mmenr  Friedrich Wilhelm von Westphalen hielt 1763 einen triumphalen Einzug in Hildes-  heim. Unter den zahllosen Glückwünschen der Bürger, Handwerkszünfte und Schüt-  zen ist auch ein Konvolut mit Huldigungen erhalten, das der Konvent von St. Michael  dem neuen Bischof gewidmet hatte. Besonders bemerkenswert ist ein Huldigungstext,  der als Bildgedicht in Form des gekrönten Bischofswappens mit Krummstab und  Schwert gestaltet ist.  Die Fülle der Huldigungen an den neuen Bischof dokumentiert auch die Hoffnung  von Bürgerschaft und Klerus, dass der neue Bischof sein Versprechen, sieh dauerhaft in  Hildesheim aufzuhalten in die Tat umsetzen und sich intensiver um die Belange des  Bistums kümmern werde.  © ö6  Lit.: Helga Stein, „... wollten hierdurch ihre unterthänigste Devotion und Respect schuldigst  bezeugen ...“. Zum Einzug Friedrich Wilhelms von Westphalen in Hildesheim, in: Die fürst-  liche Tafel. Das Silberservice des Hildesheimer Fürstbischofs Friedrich Wilhelm von Westpha-  len, hrsg. von Manfred Boetzkes und Lorenz Seelig, Ausstellungskatalog Roemer-Museum  Hildesheim 1995, S. 65—74.wollten hierdurch ihre unterthänigste Devotion und Respect schuldigst
bezeugen138  Exponate  Schmuckblatt mit einem  iır d Inr  Dl  41  PONTIFICALE DECUS.  bbr  Bn  Glückwunschgedicht der Mönche  von St. Michael an Friedrich  am  3y  arg  ::  Wilhelm von Westphalen anläss-  11r  ıx  638 gra  lich seiner Inthronisation  14  .uz„_‚.n"v;„„_‚„\  Lan nt  AAr TIaGe  -  3p>  Papier  Rl  E  TSEDEST!  ITSEDESTI  FARAR  RA  H. 325 cm, B. 245 cm  ‘%  78  E  DESTI®  1  ä  ‘£i  TARARAFT.  ä3  %  ä:ä  BSTIVG  ERA  ’?  l  ä  ä  %  ä  Hildesheim, Dombibliothek Hs. C 126  ®  A  Er  3  'ä  é  1  3  ‘ä  :iä  N  Arä (ita res  Canc, retrog,  Serlestionenn enl i Lhchr  s dibi £:m t‘nrni|  vnnet, mmenr  Friedrich Wilhelm von Westphalen hielt 1763 einen triumphalen Einzug in Hildes-  heim. Unter den zahllosen Glückwünschen der Bürger, Handwerkszünfte und Schüt-  zen ist auch ein Konvolut mit Huldigungen erhalten, das der Konvent von St. Michael  dem neuen Bischof gewidmet hatte. Besonders bemerkenswert ist ein Huldigungstext,  der als Bildgedicht in Form des gekrönten Bischofswappens mit Krummstab und  Schwert gestaltet ist.  Die Fülle der Huldigungen an den neuen Bischof dokumentiert auch die Hoffnung  von Bürgerschaft und Klerus, dass der neue Bischof sein Versprechen, sieh dauerhaft in  Hildesheim aufzuhalten in die Tat umsetzen und sich intensiver um die Belange des  Bistums kümmern werde.  © ö6  Lit.: Helga Stein, „... wollten hierdurch ihre unterthänigste Devotion und Respect schuldigst  bezeugen ...“. Zum Einzug Friedrich Wilhelms von Westphalen in Hildesheim, in: Die fürst-  liche Tafel. Das Silberservice des Hildesheimer Fürstbischofs Friedrich Wilhelm von Westpha-  len, hrsg. von Manfred Boetzkes und Lorenz Seelig, Ausstellungskatalog Roemer-Museum  Hildesheim 1995, S. 65—74./um Einzug Friedrich Wıilhelms VO  — Westphalen iın Hildesheim, in Die fürst-
liıche Tafel Das Silberservice dCS Hildesheimer Fürstbischofs Friedrich Wiıilhelm VO Westpha-
len, hrsg. VO  - Manfred Boetzkes und Lorenz Seelig, Ausstellungskatalog oemer-Museum
Hildesheim 1995, 65274
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Zwel Gewürzdosen
AUNN dem
bischöflichen
Tafelsilber
Bernhard Heinrich
Weyhe
Augsburg, 176 1—763 E 5

Hıldesheim, Stadtmu-
SCUMM 1im Knochen-
hauer-Amtshaus
Inv N 5191, 1E

Anlässlich seiner Weihe bestellte Friedrich Wılhelm VO  e Westphalen in Augsburg ein
repräsentatıves Tafelsilber. Die Anschaffung gehörte der Ausstattung seiner ofhal-
tung in Hiıldesheim, die sich infolge der langen Abwesenheit d€l' Bischöfe aus dem
Haus Wirttelsbach ın völlig trostlosem Zustand befand.
Die beiden Gewürzdosen stiımmen in Form un:! Gröfße überein, L1LUTr die kunstvoll DC-
stalteten Deckelbekrönungen miıt kleinen Stillleben An Musikinstrumenten, Blattwerk
un GGemüse sind LWAas unterschiedlich. Das Innere der L )osen 1STt in wel Hälften S,
teilt un!: vergoldet.

Lit Schatzkammer oemer-Museum. Kostbarkeiten AaUus der kunstgewerblichen Sammlung,
hrsg. VO  - Manfred Boetzkes, Lamspringe 1988, 4 9 Di1e fürstliche Tafel Das Silberservice
des Hildesheimer Fürstbischofs Friedrich Wılhelm VO Westphalen, hrsg VO Manfred Boetz-
kes und Lorenz Seelig, Ausstellungskatalog Roemer-Museum, Hildesheim 995
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Pontifikalschuhe
ZULC Bischofsweihe
VOoO  - Bischof
Heinrich Marıa
Franz Hillebrandt,
ünster 1. W.
Leder, Seide, Kunst-
faser, Goldfaden,
Sticktwist

Hiıldesheim, Dom-
Museum,
y NT ö1

Zum Bischofsornat gehören traditionell auch Pontifikalschuhe un: Handschuhe. Das
ausgestellte Daar wurde Bischof Heinrich Marıa Janssen seiner Bischofsweihe SC
schenkt.

1 EtE Der Hildesheimer Dom Zerstörung un Wiederaufbau, hrsg. VO  \ Ullrich Knapp, Aus-
stellungskatalog Hildesheim, Petersberg 1999 258 Nr.
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Cappa VOo  a Bischof
Heinrich Marıa Janssen
Hersteller unbekannt
Baumwolle un Hermelin

älfte Jahrhundert

Hiıldesheim, Dom-Museum,
Inv-Nr. O1 L3

Die appa SN 1STt ein Mantel mIit langer Schleppe un: großer, den Oberkörper VCI-

hüllender Kapuze, die VO  . Allerheiligen bis (Ostern mIıt Pelz, hier mMIt Hermelin gefüt-
LE WAl. Das JIragen der appa 11 War Kardinälen, Bischöfen un:! Prälaten vorbe-
halten, WeCeNnN sS1e einem Festamt teilnahmen. LDIie bischöfliche appa SN Wr aus

violetter Wolle Heute 1St d2.S Recht UE Tragen der appaNstark eingeschränkt.

er Der Hildesheimer Dom Zerstörung un Wiederaufbau, hrsg. VO  b Ullrich Knapp, Aus-
stellungskatalog Hiıldesheim, Petersberg 1999 Z Nr. 45
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Hexametergedicht mıt zahlreichen
Abbildungen VOoO  b Canzleisecretair I) r y

Hochwürdigsten Bis yn HildesheimGräen ' Hildesheim| Aall-

ässlich der Bischofsweihe VO  b O0 DE  HARD OSLKPH
Godehard Joseph Osthaus OS HAUS

AKC1829
Seiner eier: Lünweihung

34, ‚©]
UCanzleisecretair a B (zracn.Bl.,

Ausfertigung, deutsch,
Papıer br

X4

Bistumsarchiv WE
EaochkdrnPfA-Bettmar St Katharina r.19 2 Y

Graen entsprach mit. diesem Hexametergedicht SAILZ dem literarischen Geschmack se1-
‚ASAR eIt Die griechische Mythologie hielt derzeit Kınzug in die Werke Gioethes un
Schlegels. ber auch die Baukunst iefß sich VO  ] der oriechischen Antike insplırleren.
Mıiıt Pathos beschreibt Giraen den neuerwählten Bischof als „Retter” des Bistums nach
sechs Jahren bischofsloser elit

ET Hans-Georg Aschoff: OdehNnar: Joseph Osthaus, 1N:! Die Bischöfe der deutschsprachigen
Länder 1785/1803 bis 1945, ‚Hg.| Erwın (3atz, Berlin 1983, 549—550; Hans-Georg

IDITG „bischofslose ZEeit. Sedisvakanz, „sedes impedita ” und Koadjutorie 1m Biıstum
Hildesheim während der Frühen Neuzelıt, 1N: ' erwalst steht UNsSEeETC Kirche hne Hırten da. Se-
disvakanz-Zeiten 1Im Bistum Hildesheim, Katalog ZUTLC Ausstellung 1m Dommuseum Hiıldes-
heim, Hildesheim 2004 Adolf Bertram: Die Bischöfe VO Hıldesheim, Hildesheim 1896,

274281 Ders Geschichte des Bıstums Hildesheim Dl Hildesheim 925
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46 August 1983
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Bistumsarchiv
Fotosammlung R I8 3 En  ;
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VOoO  z links Kapitularvikar Weihbischof Heinrich Pachowiak, Prälat Ur Josef Homeyer
‚ernannter Hildesheimer Bischof], Altbischof Heinrich Marıa Janssen 26 August
983 VO  - dem Hıldesheimer Dom, in Hintergrund das Bernwarddenkmalı.

La Heinrich Schenk: Dr. OSEe Momeyer Bischof VO  - Hildesheim, 1N: Die 1özese Hıldes-
heim In Vergangenheit un! Gegenwart, 1983|] 09: Peter Hanke Bischof Heinrich Marıa
Janssen, nıcht 1Ur orofßer Bauherr 1ın dCl' Bistumsgeschichte, 1N: [ ıe 1Öözese ıIn Vergangenheit
und Gegenwart, 56 133—134; DPeter Hanke Dr.. OSEe Homeyer Portrait eines Bı-
schofs, 1N: Die 1Öözese Hildesheim in Vergangenheit und Gegenwart 284—290;
Georg Steins: Festschrift für Bischof Ur. Josef Homeyer, In: IDITG 1ÖöÖzese Hıildesheim In Ver-
gangenheit Un Gegenwart 291 294; Werner Scheer/Georg Steins ‚ Hg.] Auf
eue Art seIN. Wirklichkeiten Herausforderungen Wandlungen. Festschrift für Bischof Ur.
Josef Homeyer, München 1999; Lebenserinnerungen VO Weihbischof Heinrich Pachowiak,
herausgegeben VO  - Dr. TIT’homas Scharf-Wrede, Hildesheim 2000; Hans-Georg Aschoff: Weih-
ischof Heinrich Pachowiak, In IDITG Bischöfe der deutsprachigen Länder 520 \ Hg.|
Erwin (satz, Berlin 2002, 268—269


